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$l3etyîett*
lieber ba! ©hema ,,2ïgett)Ien in ber ©chweij

unb im Rullanbe" fieïjt fid) (jngenieur RI. ©idemann
in S3afeï p fotgenben âlulfuhrungen oeranlaßt:

SOBaê bie 93erbreitung bel àptplenl anbelangt, fo ifi
el ein (jrrtum, anpnehmen, baß el nur in ©eutfcßlanb
fo ph^eidje Slgetplempentralen (150) pr Seleucßtung
ganger ©tabte unb ©örfer gibt. @1 eçiftieren $. 93.

feute in:
bereinigte Staaten non ïtmerifa 217 Dri3=pentralen
grantreich 171 „
italien 125
DeflerreicÉ) 42 „

2luc£) an ©tnjelantagen (pr Seteuchtung non Rotels,
Reftaurantl, inbuftrielten ©tabtiffementl :c.) roeifen unfere
Racl)barfiaaten ganj anbere Qa^Ien auf all mir. ©o hat
j._ 93. granîreid) jetjt runb 40,000 ©inptanlagen. 9In
biefe unb bie 171 Drt!=pentralen finb auf)er ben Seu<f)t=
Brennern etraa 5000 Kochjjeröe, Sabeöfen xc. angefdjloffen,
ein Seroeil für bal Rationelle unb 93raud)f>are bei 9lp=
tglenl auch für ^oc£)= unb §eijp)ede. ©benfo ift bal
„©lühticht" bereitl feit oerfdjiebenen fahren allgemeiner
eingeführt. ®ie baburd) erhielte Serbilligung bei Stjetr)»
lettl hat biefem neue ptetmbe zugeführt. SBäßrenb §. 93.

in grantreid) im (jape 1909 plp neue Drtl=ßentralen
erbaut würben, flieg bie paßl ,ber neuen Zentralen pro
1910 auf 23. Slnnähernb im felben Serhättni! liegen bie
Bahlen bei puwachfe! in ©eutfcßlanb unb Italien.

©er Karbiboetbraud) betrug im legten (jähre in :

©eutfcßlanb jirla 35,000 ©onnen
• granEreicß „ 25,000 „

(jtalien „ 24,000 „
©djroeij „ 6,000 „

_

93emerïen!roert ift babei, bag ©eutfdjtanb unb grant»
reid) große Kohlengruben befitjen unb baburch in ber
Sage finb, billige! ©teintohtengal p probupren, baß
fte aber bennoch biefe großen Rengen Karbib oerbrauchen.
Italien hat ebenfo wie bie @d)roei§ ïeine ©ruben unb
bejieht bie Kohlen oon ©ngtanb unb Setgien. ©aß ferner
troß ber großen 2Iu!behnung ber ©lettrijität auch in
Italien bie 9ljetpleninbuftrie fict) ftetig hebt, ift ein Se»
weil bafür, baß fich ©teinïohlengal, Stjetplen unb ©let'»

trijität ergänzen tonnen. Rieht unberüdfießtigt hiebet barf
allerbingl auch ber Serbrauch bei Karbib! für bie auto»
gene ©eßweißung bleiben.

SöiH man ein gute! brauchbare! Sljetplen îjerfteïlen,
fo finb folgenbe ©eficßtlpuntte p berüdfießtigen :

1. Kalte ©ntroidlung, b. h- ba! Karbib muß in eine

genügenbe Stenge ©Baffer hineinfallen, bamit fid) bie

SBanbungen bei ©ntroidler! (©enerator!) nidjt erßißen.
2. 9lu§ bem ©ntroidler muß ba! Slptplen bureß Balte!

äßaffer geführt werben, um auf biefe einfache ©Beife com
tmmoniat befreit p werben.

3. SRuß ein chemifcher Reiniger bie Rulfcßeibung oon
Schwefel unb ißßolpßor au! bem Slptplen bewirten.
(®te Koften ber Reinigung ftellen fi<h pro Kubitmeter
%it)Ien auf etwa 4 Rp.)

®a noch »tele llnttarßeiten über ben pareil bel Slje»

tt)len! befteßen, fo roitt ich hier anführen, baß bei einem

ßarbibpreife oon 25 gr. pro 100 kg franto Serwen»
bunglftelle fich 1 «'' 1000 ]) Ijetplen einfeßließtich
Reinigung auf ca. 90 Rp. ftellt. ©in „©lühticßtbrenner"
oon .etwa 50 Rormalferjen Eoftet bann pro Srennftunbe
ungefähr 1 Rp.!

Sejügticß be! oon mir angeregten „©djroeijer 9lje»

|hten»93erein!" bin ich her Rnftcßt, baß biefer^ ft<h mit
out<hau! prattifeßer Arbeit befaffen muß, wenn er einen
Bwed haben foil, ©r muß eine (jnftitution fein, wo fich

jebe! Stitglieb jeben techmfcßen Rat holen fann, eine
©teile, welche bie 2111gem eint)eit fachlich über Sicht» unb
©cßattenfeiten be! Stzetplen! auftlärt unb fpanb in fpanb
mit ben Seßörben arbeitet, um pjedbientieße unb mög»
licßft einheitliche Seftimmungen über Slufftellung ber 2lppa»
rate, Setriebloorfchriften ec. p erzielen. ©ie ©ßirtfamteit
ber befteßenben 9lptpIen»Sereine in granfreieß ©eutfeß»
lanb, Defterreicß ufw. tonnte pm Heil hiefür oorbilblid)
fein. ®er Serein müßte natürlich ben t)iefigem Serhält»
niffen angepaßt werben.

Die inedianiicl^tcdntiidien Cigen*
• fc^aften èes Reises,

(gortfe^ung.)

®auer.

Stan oerfieht unter ®auer ben Beitraum, wäßrenb
beffen ba! §olj fid) in unoerborbenem puftanbe erhält.
@d)on au! ber Senußung unb lufbewahrunglweife be!
£)olje! ergibt fich, haß bie ®auer ein unb belfelben
fcotjel außerorbentlicß oerfchieben fein tann. ©o hat
j.S. Suchenholj, p ©egenftänben oerarbeitet, bie in
unferen SBohuräumen aufbewahrt werben, eine mehr»
hunbertjährige ©auer ; ba'lfelbe. ^»olj, ben ©inwirtungen
ber Sobenfeuchtigteit preilgegeben, gerfällt fdjon in brei
bi! fünf (jähren, wäßrenb e! roieberum bei Serroenbung
unter 95ßaffer jahrzehntelang fich erhält, (jm allgemeinen
fpridfjt man oon ber ©auer be! ^ol§e! bann, wenn feine
©ebrauchlfäfjigteit bei Serroenbung auf ober teilroeife
im Soben, wie bei ißfoften, ©ifenbahnfchwellen, in ffrage
tommt.

(je nach ben gattoren, bie an ber perftörung be!
^>olge§ fich beteiligen, unterfcfjeibet man oerfchiebene Strien
ber perftörung.

Sergrauung nennt man bie allmähliche Slupfung
bejw. 9lbfplitterung be! jpolze!, bal über ber ©rbe oer»

wenbet, aber ooll ber ©inwirtungen ber Suft (©auerftoff,
Koßlenfäure, äßinb), bem Regen, @<hnee, §agel,

_

ben

©eßwantungen in ber ©emperatur, ber ©onne, mit einem

SSorte ben Itmofphärilien ausgefetjt ifi. ®ie weißliche
garbe bei frifchgefällten ^>olgel, §. S. an päunen, oer»

fchwinbet fc£)on in .turner Beit, inbem pnädjft ber ©erb»

ftoff an ber £>oIpberfläche o^pbiert, wobureß eine, wenn
auch 9<s geringfügige ©rhößung ber ©auer eintritt;
allmählich geht bann bie (färbe über in einen grauen
©on, ber bereit! ba! ©tabium ber Slblöfung oon pellen
an ber Dberflâdje be! fpolje! bebeutet. @! werben guerft
bie fogenannten intruftierenben ©ubfianjen aulgewafcßen,
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Azetylen.
Ueber das Thema „Azetylen in der Schweiz

und im Auslande" sieht sich Ingenieur M. Dickemann
in Basel zu folgenden Ausführungen veranlaßt:

Was die Verbreitung des Azetylens anbelangt, so ist
es ein Irrtum, anzunehmen, daß es nur in Deutschland
so zahlreiche Azetylen-Zentralen (150) zur Beleuchtung
ganzer Städte und Dörfer gibt. Es existieren z. B.
heute in:
Vereinigte Staaten von Amerika 217 Orts-Zentralen
Frankreich 171 „
Italien 125
Oesterreich 42 „

Auch an Einzelanlagen (zur Beleuchtung von Hotels,
Restaurants, industriellen Etablissements ?c,) weisen unsere
Nachbarstaaten ganz andere Zahlen auf als wir. So hat
z. B. Frankreich jetzt rund 40,000 Einzelanlagen. An
diese und die 1-71 Orts-Zentralen sind außer den Leucht-
brennern etwa 5000 Kochherde, Badeöfen ec. angeschlossen,
ein Beweis für das Rationelle und Brauchbare des Aze-
tylens auch für Koch- und Heizzwecke. Ebenso ist das
„Glühlicht" bereits seit verschiedenen Jahren allgemeiner
eingeführt. Die dadurch erzielte Verbilligung des Azety-
lens hat diesem neue Freunde zugeführt. Mährend z.B.
in Frankreich im Jahre 1909 zehn neue Orts-Zentralen
erbaut wurden, stieg die Zahl.der neuen Zentralen pro
1910 auf 23. Annähernd im selben Verhältnis liegen die
Zahlen des Zuwachses in Deutschland und Italien.

Der Karbidverbrauch betrug im letzten Jahre in:
Deutschland zirka 35,000 Tonnen
Frankreich „ 25,000 „
Italien „ 24,000 „
Schweiz „ 6,000 „

Bemerkenswert ist dabei, daß Deutschland und Frank-
reich große Kohlengruben besitzen und dadurch in der
Lage sind, billiges Steinkohlengas zu produzieren, daß
sie aber dennoch diese großen Mengen Karbid verbrauchen.
Italien hat ebenso wie die Schweiz keine Gruben und
bezieht die Kohlen von England und Belgien. Daß ferner
trotz der großen Ausdehnung der Elektrizität auch in
Italien die Azetylenindustrie sich stetig hebt, ist ein Be-
weis dafür, daß sich Steinkohlengas, Azetylen und Elek-
trizität ergänzen können. Nicht unberücksichtigt hiebei darf
allerdings auch der Verbrauch des Karbids für die auto-
gene Schweißung bleiben.

Will man ein gutes brauchbares Azetylen herstellen,
so sind folgende Gesichtspunkte zu berücksichtigen:

1. Kalte Entwicklung, d. h. das Karbid muß in eine

genügende Menge Wasser hineinfallen, damit sich die

Wandungen des Entwicklers (Generators) nicht erhitzen.
2. Aus dem Entwickler muß das Azetylen durch kaltes

Wasser geführt werden, um auf diese einfache Weise vom
Ammoniak befreit zu werden.

3. Muß ein chemischer Reiniger die Ausscheidung von
Schwefel und Phosphor aus dem Azetylen bewirken.
(Die Kosten der Reinigung stellen sich pro Kubikmeter
Azetylen auf etwa 4 Rp.)

Da noch viele Unklarheiten über den Preis des Aze-
tylens bestehen, so will ich hier anführen, daß bei einem

Karbidpreise von 25 Fr. pro 100 ko- franko Verwen-
dungsstelle sich 1 m" (^ 1000 I) Azetylen einschließlich
Reinigung auf ca. 90 Rp. stellt. Ein „Glühlichtbrenner"
von etwa 50 Normalkerzen kostet dann pro Brennstunde
ungefähr 1 Rp.!

Bezüglich des von mir angeregten „Schweizer Aze-
tylen-Vereins" bin ich der Ansicht, daß dieser^ sich mit
durchaus praktischer Arbeit befassen muß, wenn er einen
oweck haben soll. Er muß eine Institution sein, wo sich

jedes Mitglied jeden technischen Rat holen kann, eine
Stelle, welche die Allgemeinheit sachlich über Licht- und
Schattenseiten des Azetylens aufklärt und Hand in Hand
mit den Behörden arbeitet, um zweckdienliche und mög-
lichst einheitliche Bestimmungen über Aufstellung der Appa-
rate, Betriebsvorschriften zc. zu erzielen. Die Wirksamkeit
der bestehenden Azetylen-Vereine in Frankreich Deutsch-
land, Oesterreich usw. könnte zum Teil hiefür vorbildlich
sein. Der Verein müßte natürlich den hiesigen Verhält-
nisten angepaßt werden.

Die mechanisch-technischen Eigen-
^ schasten des Hslzes»

(Fortsetzung.)

Dauer.

.Man versteht unter Dauer den Zeitraum, während
dessen das Holz sich in unverdorbenem Zustande erhält.
Schon aus der Benutzung und Aufbewahrungsweise des

Holzes ergibt sich, daß die Dauer ein und desselben

Holzes außerordentlich verschieden sein kann. So hat
z.B. Buchenholz, zu Gegenständen verarbeitet, die in
unseren Wohnräumen aufbewahrt werden, eine mehr-
hundertjährige Dauer; dasselbe Holz, den Einwirkungen
der Bodenfeuchtigkeit preisgegeben, zerfällt schon in drei
bis fünf Jahren, während es wiederum bei Verwendung
unter Wasser jahrzehntelang sich erhält. Im allgemeinen
spricht man von der Dauer des Holzes dann, wenn seine

Gebrauchsfähigkeit bei Verwendung auf oder teilweise
im Boden, wie bei Pfosten, Eisenbahnschwellen, in Frage
kommt.

Je nach den Faktoren, die an der Zerstörung des

Holzes sich beteiligen, unterscheidet man verschiedene Arten
der Zerstörung.

Vergrauung nennt man die allmähliche Auflösung
bezw. Absplitterung des Holzes, das über der Erde ver-
wendet, aber voll der Einwirkungen der Luft (Sauerstoff,
Kohlensäure, Wind), dem Regen, Schnee, Hagel, den

Schwankungen in der Temperatur, der Sonne, mit einem

Worte den Atmosphärilien ausgesetzt ist. Die weißliche
Farbe des frischgefällten Holzes, z. B. an Zäunen, ver-
schwindet schon in.kurzer Zeit, indem zunächst der Gerb-

stoff an der Holzoberfläche oxydiert, wodurch eine, wenn
auch ganz geringfügige Erhöhung der Dauer eintritt;
allmählich geht dann die Farbe über in einen grauen
Ton, der bereits das Stadium der Ablösung von Zellen
an der Oberfläche des Holzes bedeutet. Es werden zuerst
die sogenannten inkrustierenden Substanzen ausgewaschen.
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